
diesem ersten Projekt befassen sich noch einmal
Vorwort sowohl das Dırektionskomitee W1€e die Mitglie-

der des Beırats. Die Stellungnahmen werden
schriftlich abgegeben. Je nach dem kann darauf-Pau] Brand/FEdward Schillebeeckx/

Anton Weliıler
hın das vorläufige Projekt VO Grund auf oder ın
Einzelheiten noch einmal umgearbeıtet werden.
Autfgrund dieser Reaktionen verfertigenNeunzehn Jahre die beiden Sektionsleiter tür jede Nummer in

CONCILIUM eigener Verantwortung, aber den vielen einge-
autenen Vorschlägen Rechnung tragend, das
endgültige Projekt, das dann ZUur Intormatıon
das Dırektionskomitee und die Mitglieder des
jeweıligen beratenden Redaktionskomitees VeCEI-

Im kommenden Jahr 984 beginnt ONCII- schickt wiırd.
Die beiden Sektionsleiter wählen dann dieLIUM seınen Z Jahrgang. Dıies Wlr tür das

Dırektionskomitee eın Anla{fß, sowohl krıitisch AÄAutoren AaUusS, die Beıträge gebeten werden
zurückzublicken auf dem Weg, den WIr zurück- sollen: auch dazu werden Vorschläge eingeholt.
gelegt haben, W1€e auch selbstkritisch vorwarts- Jeder Autor erhält als Leitfaden für die Einord-
zublicken. NUunNng seınes Beıtrags Einsicht in das «endgültige

Zunächst scheıint uns zut ür MSGCLG Leser, Pro ] ekt». Für die weıtere Abwicklung un die
eiınmal dıe besondere Arbeitsweise dieser HMS ETET. Begutachtung der eingelaufenen Beıträge SOrSsCnh
iınternatiıonalen Zeıitschrift erläutern. Denn mMIı1t Hılte des Generalsekretarıats In Nıjmegen
dabe;j spielt sowohl «das (Geme1lnsame» Ww1e «das dıe beiden Hauptredakteure. Wegen der SuKOS
Persönliche» eıne nıcht unbedeutende, ziemlich en Entternung zwıschen den Wohnorten der
komphizierte Rolle beiden Hauptredakteure 1St 1n einıgen Sektionen

die Gewohnheit entstanden, da{ß abwechselnd
eıner dieser beiden Sektionsleiter die Endverant-Dıie Arbeitsweise vVOo  x CONGCEILTEM
wortung tür eıne Nummer übernımmt.

Auft der allährlıch stattfindenden Vollversamm- Für gewöhnlıch verliäuft dieser Prozeß der
lung des Dırektionskomitees Il ZESAMLE aupt- weıteren Abwicklung, der tür jede Nummer
redaktion) SOWI1E der Verleger werden die The- eınen Terminplan VO ZWC; Jahren zwıschen der
men eınes bestimmten Jahrgangs durch ungefähr gemeınsamen Festlegung aller Themen aut der
35 Theologen 4aus verschiedenen Ländern un Jahresversammlung und dem Erscheinen: eınes
Kontinenten gemeınsam testgelegt. In eiınem CI- Heftes fordert, reibungslos. Bisweilen aber mu{
sten «brainstorming>» werden dann bereıts Vor- eın zweıter, 1ın Ausnahmetällen eın drıitter oder
schläge vemacht, WwW1e€e das Jjeweıls bestimmte The- Dar eın vierter Autor angeschrieben werden,

besten bearbeitet werden soll In dreı Wenn der zunaächst angeschriebene keine Zusage
Gruppen werden dann die 10 Themen eines o1bt In Jufßerst seltenen AusnahmeFfällen mu{(
bestimmten Jahrgangs detaıillierter diskutiert un eıne Notlösung ZeWaART werden, VOrTr allem WEeNnNn
danach iın eıner Vollversammlung durch Abstim- eın Autor Krankheıt oder A4aUS anderen
INUuNg testgelegt. Gründen auställt. Innerhalb des VO Kollektiv

ach der Jahresversammlung wırd den angedeuteten und durch dıe jeweılıgen beıden
testgelegten un bereıts In eıne bestimmte Rıch- Hauptredakteure ausgearbeıteten Rahmens und
L(ung gehenden Themen der schrittliche Rat der der durch S$1€e bestimmten Ausrichtung jeder The-
Mıtglieder der elf «Redaktionskomuitees» (die I1a  IARRORKIG bleıibt der angesprochene Autor voll-
nach theologischen Sektionen , aufgeteılt sınd: kommen tre] In der VWeıse, W1€e seinen Beıtrag
jede Sektion zählt ungefähr 35 Theologen; das komponıiert.
erg1bt eınen Beıirat VO insgesamt 350 Theologen) Aus al dem wırd deutlich erkennbar, dafß der
eingeholt. Aufgrund der Vorschläge der Jahres- Einflu{(ß der beiden Sektionsleiter VOT allem aut-
versammlung un der schrıittlichen Konsultation orund ıhrer Auswahl der Autoren un aufgrund
wırd VO den beıden verantwortlichen Sektions- ihrer Redaktion des Endprodukts WAar orofß ISt,
eitern eın CKSLCS, detaıilliertes «vorläufiges ”ro- da{fß aber andererseits beide sıch gebunden wıI1issen
jekt» tür jede Nummer aufgestellt. uch mMI1t durch die Mıtsprache des Kollekti_vs.
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VORWORT

Eıner Art VO Alleinentscheidungsrecht des eiınmal Z Zuge, und behält CONCILIUM
Hauptredakteurs, W1e S ın den ersten Jahren VO der Konzentration aut die jeweıligen Eın-
GCONCILIUM bestand, hat das Direktionsko- zelthemen seın breites theologisches Spektrum.
mıtee iın den Jahren der allgemeinen Demokrati7 Hınsichtlich der Terminplanung jedes Tahr-
sıerung (1968—1969) schnell eın Ende bereitet. 7Wel Jahre VOT dem Erscheinen jeder

Dadurch, da{fß dıe Themen der geplanten Hefte Nummer wırd darum der Jahrgang 984 eın
Z7Wel Jahre 1mM VOTaus testgelegt werden, kann Übergangsjahr, während dessen Sektionsleiter
eıne internationale Zeıtschriftt, dıe ın sıeben Spra- AaUS verschiedenen Diszıplinen gemeınsam VCI-
chen (mıiıt denselben Beıtragen in allen sıeben antwortlich seın werden für Je eiınes der für dieses
Ausgaben) erscheınt, nıcht auf das eingehen, W as Jabr gewäahlten Themen.
INan «brennende Aktualıtät» E CONCILIUM bleibt aber eıne theologıische
LIUM geht denn auch vıiel mehr eın autf tiefer Zeıitschrift MIt pastoralem und polıtisch-herme-
oründende Probleme und Fragen, dıe aber neutischem Eınschlag. Die tür den Z Jahrgang
meıst die Wurzel VO «M OM brennen- gewählten Themen lassen dıe Leser bereıts ah-
den« Problemen rühren. Dabe] 1STt Gcs auffallend, NCN, In welche Rıchtung CONCILIUM sıch ın
W1€e oft das 7We] Jahre geplante Thema Zukunft bewegen wiırd:
gerade Zur eıt des Erscheinens eınNes Heftes VO Verschiedene Theologien, gemeınsame Ver-
höchster Aktualıität seın schien. antwortung;

Ethik VOT dem Anspruch der Befreiung;
Sexualıtat, Religion un:! Gesellschaft:CONCGCILIUM 1984 Fın Übergangsjahr en Glauben die nächste Generatıon

In eiınem Schlufßbeıitrag diesem eft wırd die weıtergeben;
«Stiftung CONCILIUM» die NCUEC Strukturie- Dıie jJüdısche Herausforderung;
rung der Zeıtschrıift, namentlich die Ausweıtung Das Lehramt der Gläubigen.
durch 7wel ME Sektionen, namlıch teministi-
sche Theologie und Dritte-Welt-Theologie, VCI-
antworten Bereıts 19872 aber wurde der Beschlufß Dıie abschließende «Nummer 190» 19 Jahrgängegefalt, da VO 984 dıe Zeıitschrift nıcht GCONE DLLMmehr 10© ummern Pro Jahr, sondern NKUYT noch
umMeErN herausbringt. Damıt wollen WIr den In diesem etzten ett des 19 Jahrgangs tindet

der Leser außer kritischen Rückblicken VO  }Abonnementpreis ın diesen Krıisenjahren eit-
lıches drücken, obwohl dıies nıcht der Haupt- Hauptredakteuren aut dıe VO ıhnen herausgege-
grund tür ME SCTE Entscheidung Wa  — Bereıts seıt benen Hefte auch Ausblicke auf die Zukunft VO

Jahren wurden WIr ımmer wıeder gebeten, WIr CONCILIUM, jeweıls Aaus dem Blickwinkel
möchten die Zahl der Hefte Pro Jahr verringern. eıner bestimmten theologischen Diszıplıin: eıne
Zehn Heftte (und das bedeutet Je nach dem für die Art Gewissenserforschung der Sektionsleıiter in
verschiedenen Ausgaben gewählten Format bıs bezug auf CONCILIUM Die Hauptredakteure
Zu mehr ISOO00 Seıten PTO Ta sınd tür viele stellen gleichsam dar, W 45 S1e haben Sı1e
Leser eintach vıiel des CGuten. fragen sıch, ob S1e auf eınem Weg N,

Angesichts dessen, da{fß GCONCILIUM neben ob Akzente anders DESCTIZL oder auch verstärkt
seiner gebräuchlichen Funktion als Zeıitschrift werden sollen. Aus dem Blickwinkel ihrer e1ge-
tür viele zugleich dıe Funktion eınes Nachschla- MN Fachrichtung zıehen S1€e dann einıge Leıtlı-
gewerks für zehn verschiedene theologische Dis- nıen A4US für die Zukunft dieser Zeitschriuftt.
zıplınen erfüllt, hat das Direktionskomitee Theologen sınd ergıbt sıch AaUuS diesem
davor zurückgescheut, eıne Reduzierung Uu- Rückblick tatsachlich einıges bescheidener
nehmen. Da dies 1U dennoch geschieht, haben geworden, als S$1e trüher. Sı1e «dozieren»
WIr angestrebt, die Vorteıile des alten Systems auf wen1ger, aber dafür hören S1Ee mehr ZU , S$1e hören
die Weıse bewahren, dafß e1n durch eıne hın autf das, W as In der Welt un: dem
theologische Diszıplın bestimmter Blickwinkel gläubigen olk 1M Gange ISt; un: ZW alr In leben-

jedes Jahr eiınmal VO 1L1U  = alle 7Wel Jahre dıger Eriınnerung die «orthodoxen» und auch
ZU Zuge kommt. Das macht CS notwendig, VO die «antioftiziellen» Klänge aus unserer (Ge-
10 Sektionen auf 17 überzugehen. Im Laufe VO schichte, 1n Eriınnerung die Leidensgeschichte
jeweıls Zzwel Jahren kommen also alle Dıiszıplınen vieler Mensch_en un: Völker.

740



AH ONCILIUM

So entdecken WIr auch blinde Flecken ıIn uUuNseCe- sıchtend) aufgrund dessen, W as «dıe Basıs» in
KCR zeıtgenössıschen Geschichte, ebenso aber Gesellschaft und Kirche aut WMNMSCHE Tagesord-
auch Tendenzen, dıe WIr verstärken möchten. Nung
Als Suchscheinwerfer be] 411 dem hılft uns die Odiılo Metzler haben WIr yebeten, der Frage
jüdische un christliche Erfahrungs- und Inter- nachzugehen, inwıetern CONCILIUM 1ın se1-
pretationsgeschichte ın den och- un: Tiefzei- HG Heftten den vielen Fragen eıner «Dritte-
ten der christlichen Glaubensgemeinschaften Welt- T’heologie» Raum gegeben hat Schliefßlich
un ıhrer pastoralen Begleıter. CONCILIUM haben WIr 7We]l Altere uns, arl Rahner
ll dabe] Rechenschaftt veben für «dıe oft- un Yves Congar, die beiden aAltesten Pioniere
NUuNgs>», AaUS der WIr leben VO  - CONCILIUM, die Bıtte gerichtet, uns 1ın

Innerhalb des Sınnrahmens, der vorgegeben 1St aller Ofttenheıt hre Meınung über NGCIE
durch eiınen aut Menschlichkeit bedachten un IOM Mıt ein1ıgem Zögern haben s1e
befreienden Gott, W1€e GT in der Person Jesu VO diese Eınladung ANSCHOMIMCR. CONCILIUM
azaret, den WIr als den Christus bekennen, dankt ıhnen ür hre sympathısche und welse
unls kommt, wıll GCONCILIUM, selbstkritisch Kritik, dıe WIr un Herzen nehmen werden.
un zugleich VO anderen herausgefordert, die Autsätze AUS ıhrer ursprünglichen Fassung ın
Erfüllung seiner konstruktiven un: krıtiıschen, sechs andere Sprachen un damıt auch ın unter-
bısweillen vielleicht auch «subversiven» Aufgabe schiedliche K_ulturen übertragen, ordert
1ın Sıtuationen tortsetzen. Darın erhebt sachkundige Übersetzer, die iımstande sınd, für
CONCILIUM keineswegs Anspruch auf eın die Sprache einer sıch noclg entwickelnden Theo-
Monopol; ll vielmehr ın eıner polyzentrisch logıe dıe richtigen Aquivalente tinden.
verstandenen Kırche nıchtsdestowen1ger auch Ihnen, dıe auf diese Weiıse den Autoren un den
eıne eigengepragte Stimme hören lassen. Lesern VO  z CONCILLUM ıhren Dienst eısten,

«Was 1St Wahrheit?» Dies 1st als Frage nıcht oilt uUuNseTC besondere Anerkennung un
besonderer ank«des Menschen», sondern Zu Beispiel VO  z} Je-

mandem, der in der Dritten Welt lebt, hungrig CONCILIUM 1sSt keıine «theologıische Schu-
und ausgebeutet, oder VO jemandem, der 1n der e» ber ungeachtet aller Unterschiede 7W1-

schen uns wollen WIr trotzdem menschlich unwestlichen Welt lebt, arbeitslos und TE muhsam
seın LOos bestehend, oder als aun 1n einer Män- christlich dort eıne Grenzlinıe zıehen, wahre
nergesellschaft und eıner Männerkırche, ıne- Menschlichkeit un wahres Christentum verletzt
dere rage als dıe Wahrheitsfrage des westlichen oder W1€ auch immer ausgehöhlt werden.
Wohlstandsmenschen, eıne andere Frage auch als Eıgene christliche Identität un: menschliche In-
die Frage des Pilatus in seıner Begegnung MmMıt tegrıtät sınd nıcht blo( theoretische Fragen. Dıie

Dialektik VO Theorie un Praxıs wırd darum 1ınJesus. Dieser Art VO Wahrheitsfrage wıll CON=
GILIUM, kontrontiert mıt divergierenden und den kommenden Heftten dieser Zeitschriftt deutli-
innerlich Zzerrissenen gesellschaftlich-kulturellen cher sıchtbar gemacht werden mussen.
Sıtuationen, ın Zukunftft nıcht A4aUusSs dem Weg Zum Abschluflß dieses Heftes werden dıe vier
gehen. Wıe WIr darauftf haben, 1St Theologen der «Stiftung CONCILIUM» darle-
auch für uns eine rage;, autf welche WIr die SCNH, W1e€e nach dem Übergangsjahr 984 das «X«NMEUE

AÄAntwort ErSsE suchen mussen, tastend und exper1- Gesicht» dieser Zeitschriftt aussehen soll
m_entierend, VOT allem (und se1 65 auch krıitisch Aus dem Niıederländischen übers. VO Dr Ansgar Ahlbrecht
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